
Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 
Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

004 AZ 7500 St. Moritz
128. Jahrgang
Dienstag, 12. Januar 2021

18. Januar 2021

GRATIS HÖRTESTTAG

VEREINBAREN SIE EINEN TERMIN.
Tel. 044 710 11 44 . info@hoermeier.com HÖRMEIER
Glasfasernetz Im Engadin wird in Sachen 
schnelles Internet aufgerüstet. Die Gemein-
de Sils geht gerade von der Detailplanung in 
die Umsetzung über. Das Hotel Cervo erhält 
den ersten Glasfaseranschluss. Seite 2
771661 0100049
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Utschlamainta Pavlar utschels nun es  
decisiv pel surviver da las bes-chas. Ils  
utschels han dabsögn da pavel be in  
mumaints extraordinaris, sco per exaimpel 
pro naiveras e fradaglias. Pagina 5
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ockt auch der «inoffizielle Engadiner»?
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 Der Engadiner Skimarathon ist 
mit 16 000 Teilnehmenden und 
vier Renntagen das grösste  
alpine Langlauf-Festival – aber 
der Volkslauf fällt auch dieses 
Jahr der Corona-Pandemie zum 
Opfer. Die befragten Hoteliers 
aus dem Oberengadin zeigen 
sich bislang noch optimistisch.

DENISE KLEY

Die Absage des Engadiners kommt 
zwar nicht überraschend, aber sie 
schmerzt dennoch: Gemäss einer 
Wertschöpfungsstudie reisen im 
Schnitt jährlich rund 13 000 Teilneh-
mende und nochmals gut halb so viele 
Besucher, Begleitpersonen und freiwil-
lige Helfende ins Engadin, um an die-
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er einzigartigen Sportveranstaltung 
eilzunehmen. Für den Tourismus be-
eutet das in der Summe ein Plus von 
ber 30 000 Logiernächten. Die Ma-

athonwoche löst jährlich eine Brutto-
ertschöpfung von 14 Millionen Fran-

en aus und gehört somit zu den 
msatzstärksten Zeiten der Saison. Ge-
enüber der «Südostschweiz» sagte Jan 
teiner, Brand Manager bei der ESTM 
G, dass die diesjährige Absage des Ma-

athons voraussichtlich mit bis zu zwei 
ritteln an Einbussen bei den Logier-
ächten während der Marathonwoche 
inhergehe. 

islang wenige Stornierungen
ico Röthlisberger ist Direktor des Ho-

el Cervo in Sils, welches auch of-
izielles Partnerhotel des Engadiner 
kimarathons ist. Auch er bestätigt, 
ass die Marathonwoche normalerwei-
e eine der umsatzstärksten Wochen 
ei und wirtschaftlich gleichbedeu-
end sei mit den Festtagen im Dezem-
er. Dieses Jahr gab es zwar im Vorfeld 
eniger Zimmerbuchungen, aber be-

eits ein Drittel der Gäste, die über die 
arathontage ein Zimmer buchten, 

aben zugesagt, dass sie dennoch an-
eisen würden. Röthlisberger ist zuver-
ichtlich: «Die Tendenz ist momentan 
o, dass dennoch viele Gäste kommen 
erden. Im Grossen und Ganzen sind 
ir bislang zufrieden mit der Bu-

hungslage.» Unter anderem wurden 
m Hotel Cervo die Zimmerpreise an-
epasst und gesenkt, um Stornierun-
en vorzubeugen und die Gäste den-
och ins Tal zu locken. Auch das Hotel 
iz in St. Moritz verzeichnet laut Direk-
ion bislang keine Stornierungen, die 
uchungslage sei gut.

ositiv gestimmte Hoteliers
abine Kobler führt das Hotel Seraina 
n Sils, welches während den Ma-
athonwochen meist ausgebucht ist. 
uch dort wurden zwar dieses Jahr im 
orfeld weniger Buchungen über die 
arathontage verzeichnet, aber die 

immer, die bereits gebucht wurden, 
urden bislang noch nicht storniert. 

Viele Gäste dachten sich vermutlich, 
ass sie den 6. Januar bis zum Ent-
cheid über die Durchführung des Ski-

ara-thons abwarten, bevor sie ein 
immer buchen. Aber diejenigen, die 
ich bereits vor dem Entscheid dazu 
ntschlossen haben, ein Zimmer vor 
rt zu nehmen, haben bislang noch 
icht storniert.» Zwar sei es bedauer-

ich, dass der Engadiner erneut nicht 
tattfinden kann, aber Kobler ist po-
itiv gestimmt: «Momentan trifft uns 
ie Absage noch nicht so sehr.» 

ennoch Langläufer erwartet
uch das Organisationskomitee des En-
adiner Skimarathons rechne trotz offi-
ieller Absage mit zahlreichen Lang-
äufern in den ersten Märzwochen. 

eshalb wurde ein Plan B auf die Beine 
estellt: Vom 5. bis 14. März werden die 
rganisatoren in Zusammenarbeit mit 
atasport eine Zeitmessung betreiben. 

o kann die Marathonstrecke von Ma-
oja bis S-chanf individuell begangen 

erden, ohne dass sich grössere Men-
chenansammlungen bilden und sich 
ie Langläufer über mehrere Tage ver-

eilen. 

ndividuelle Zeitmessung
er den «inoffiziellen Engadiner» be-

treiten möchte, kann sich auf der 
ebsite anmelden und erhält einen 

eitmesschip. Der Unkostenbeitrag be-
rägt 20 Franken. Auch eine Umfrage 
nter den Langläufern auf den Ober-
ngadiner Loipen zeigte, dass generell 
in Interesse daran besteht, die Ma-
athonstrecke mit individueller Zeit-

essung zu bestreiten - auch wenn das 
lair des «echten» Engadiners fehlt. 

ehr dazu auf  Seite 3
Auch der letztjährige Engadiner Skimarathon wurde abgesagt – was viele Langläufer aber nicht daran hinderte, die Marathonstrecke zu bestreiten. Dieses Jahr 
wird es eine digitale Zeitmessung geben.   Foto: Daniel Zaugg
in Saisonhighlight, 
das fehlen wird
Events Die 28. Ausgabe des St. Moritz 
Gourmet Festivals wird um ein Jahr ver-
schoben und vom 28. Januar bis 5. 
Februar 2022 durchgeführt, mit einem 
gewohnt vielfältigen Programm. So in-
formierten die Veranstalter Anfang De-
zember 2020. Weder Tobias Funke noch 
Tanja Grandits oder Andreas Caminada 
werden in einem der zehn Festival-Part-
nerhotels ihr Können in diesem Jahr 
zum Besten geben. Das enttäuscht die 
Hoteliers. Dass es nun so ist, dahinter 
stehen sie jedoch alle. «Es hat sich bestä-
tigt, dass die Entscheidung, das St. Mo-
ritz Gourmet Festival eins zu eins auf 
2022 zu verschieben, richtig war. Die ak-
tuelle gesetzliche Lage würde eine 
Durchführung gar nicht erlauben», so 
Heinz Hunkeler, Direktor vom Kulm Ho-
tel in St. Moritz. (msb) Seite 3
Edifizis vegls  
uostan daplü
Engiadina Bassa Da l’on 2016 es en-
trada in vigur la ledscha davart las segu-
ondas abitaziuns chi limitescha la fabri-
ca da quellas. Pro edifizis vegls chi sun 
caracteristics pel purtret dal cumün fa 
ella però ün’excepziun e permetta suot 
tschertas cundiziuns da fabrichar eir ul-
teriuras abitaziuns secundaras. Il Bünd-
ner Monatsblatt ha guardà che conse-
quenzas cha quist’excepziun ha gnü per 
l’Engiadina Bassa: Il redacter Julian 
Reich ha discurrü cun architects indi-
gens e tut suot ögl il svilup dal predsch 
per immobiglias. Chi saja greiv da chat-
tar qua indizis per ün boom da cumprar 
edifizis vegls, conclüda’l, «i po però dar 
cha quist sectur dal commerzi d’immo-
biglias as rinforza pür i’ls prossems 
ons.» El discuorra perquai forsa d’ün si-
lenzi avant l’orizi. (fmr/fa) Pagina 5
Tolle Rennen trotz 
chutzmassnahmen
Snowboard-Weltcup Insgesamt 105 
Athletinnen und Athleten aus 20 Natio-
nen starteten am Samstag beim Snow-
board-Weltcuprennen in Scuol. Ohne 
Zuschauer, dafür unter Beobachtung 
zahlreicher Voluntari fuhr der einhei-
mische Olympiasieger Nevin Galmarini 
auf den guten 7. Platz. Nach langer Ver-
letzungspause zeigte er sich zufrieden 
mit diesem Resultat. Für einen Schwei-
zer Podestplatz sorgte Julie Zogg mit 
Rang drei. Bereits zum vierten Mal war 
Scuol Austragungsort des FIS-Snow-
board-Alpin-Weltcups. Erstmals über-
nahm Jügen Walch die Verantwortung 
als OK-Präsident, gut 160 Voluntari 
standen im Einsatz. Besonders heraus-
fordernd waren die strengen Corona-
Schutzmassnahmen. (nba) Seite 6
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Pontresina

Entfernungsgesuch von Hecken
und Feldgehölzen
Sicherheitsholzung Via dals Ers
In Anwendung von Art. 52 ff. KRVO wird das
Gesuch betreffend Entfernung von Hecken und
Feldgehölzen mit Ersatzmassnahmen öffentlich
aufgelegt.

Inhalt des Gesuchs
Um zukünftig Personen- aber auch
Sachschäden an nahestehenden Gebäuden
durch umfallende Bäume zu vermeiden, ist eine
Sicherheitsholzung im Serpentinenbereich der
Via dals Ers vorgesehen.
Die betroffenen Teilgebiete werde sodann
mittels Ersatzpflanzungen und anderen
Massnahmen ökologisch aufgewertet.

Auflageakten
- Gesuchsformular Entfernung von Hecken und
Feldgehölzen
- Landeskarten-Ausschnitt 1:25‘000
- Situationsplan 1:500
- Genereller Gestaltungsplan 1:500
- Beschrieb
- Fotodokumentation

Auflagezeit
12. Januar 2021 bis 01. Februar 2021 (20
Tage)

Auflageort
Gemeindekanzlei während den Kanzleistunden
oder nach telefonischer Vereinbarung.

Rechtsmittel
Innerhalb der Auflagefrist kann beim
Gemeindevorstand schriftlich und begründet
Einsprache gegen das Gesuch um Entfernung
von Hecken und Feldgehölzen erhoben werden.
Zur Einsprache legitimiert sind Personen, die
ein schutzwürdiges eigenes Interesse an der
Anfechtung des Gesuches haben oder nach
Bundesrecht oder kantonalem Spezialrecht zur
Einsprache berechtigt sind. Die
Umweltorganisationen üben ihre
Verfahrensrechte nach Massgabe von Art. 104
Abs. 2 des kantonalen Raumplanungsgesetzes
(KRG) aus. Die Einsprachelegitimation von
Umweltschutzorganisationen richtet sich nach
Art. 12 und Art. 12a NHG, Art. 55 USG.

Der Gemeindevorstand Pontresina

Pontresina, 12. Januar 2021

 Dezember 2020     163  545

 Dezember 2019 1  61

 Dezember 2019     117 277

Dezember 2020

71 %
1541 Männer

Dezember 202

  2 16
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Glasfaserprojekt Sils wird Wirklichkeit

chnelles Internet, davon  
räumen viele, auch in Sils.  
en ersten Anschluss ans Glas-

asernetz erhält das Hotel Cervo. 
is 2022 sollen danach alle  
eiler und Quartiere  
nge schlossen sein.

n diesen Tagen wird im Silser Hotel 
ervo der erste Glasfaseranschluss als 
esultat der Baukooperation zwischen 
er Gemeinde Sils und der Swisscom 
G in Betrieb genommen. Was die Sil-

erinnen und Silser am 17. Juni 2020 
eschlossen haben, ist nun so weit 

ortgeschritten, dass im Frühjahr mit 
em Anschluss der Häuser begonnen 
erden kann. Wie Gemeindevorstand 
lfred Breu in einer Medienmitteilung 

chreibt, ist seit letztem Sommer die 
etailplanung vorangetrieben wor-
en. Die Telefonzentrale an der Via dal 
ir sei nun so eingerichtet, dass die 
lasfaserverbindungen in die Häuser 
nd Wohnungen aufgeschaltet wer-
en können. Kürzlich bekamen die Ei-
en-tümerinnen und Eigentümer der 
äuser respektive die Verwaltungen 
er Häuser mit Eigentumswohnungen 
er ersten von vier Ausbreitungs-
tappen von der Swisscom einen Brief, 
er über die Vorgehensweise infor-
iert. Mittels dem beigelegten Ver-

rag ermächtigten die Angeschrie-
enen, das Gebäude ans Glasfasernetz 
nzuschliessen. Der Anschluss in-
lusive Steigleitung im Gebäude bis zu 
en Wohnungen wird während dieser 
mstellung durch die Swisscom und 
ie Gemeinde Sils übernommen. 
Sils stand von jeher hinter «Fiber to 

he home». Das Verlegen von «Fiber to 
he Street» geht weniger weit. Beide 
ysteme können je mit einem Wasser-
nschluss verglichen werden: «Fiber to 
he Street» (FTTS) ist eine schnelle Lei-
ung bis zum Dorfbrunnen, von dort 
7

Im Vergleich zum Vorja
+   544 Personen (im Verglei

Arbeitslosenquote in der
+ 46 268 Personen

0: 1,9 % Arbeitsl

1

ins Haus wird aber immer noch die «al-
te» Kupferleitung genutzt. «Fiber to 
the Home» (FTTH) ist eine Wasser-
leitung, die bis in die Wohnung reicht, 
eine neue, schnelle glasfaserbasierte 
Leitung.

Sils hat sich für die marktoffene Lö-
sung entschieden. Nebst Swisscom 
können auch Salt, Sunrise, Mia Engia-
dina oder wer auch immer mit allen 
Dienstleistungen wie Telefon, Daten-
übertragung oder Fernsehen in Hoch-
geschwindigkeit bis zehn GBit/s über-
tragen. 

Wird nun Sils bald aufgegraben? 
Nein, dank guter Voraussicht nicht. 
Überall dort, wo man in den letzten 
Jahren gegraben hat, sei es für Wasser/
Abwasser oder für die Strassensanie-
rung von der Brücke von Sils Baselgia 
bis zur Brücke bei der Parkhaus-
Einfahrt, sind immer genügend Leer-
29 %
620 Frauen

hr: + 34 %
ch zum Vorjahr)

 Schweiz: 3,5 % 
 (im Vergleich zum Vorjahr)

osenquote in Graub

753

196
rohre für spätere Nutzungen gelegt 
worden. Auch im Fextal ist auf diese 
Weite seitens der Gemeinde, Swisscom 
und Repower vorgegangen worden. 
Noch während dem letzten Herbst 
sind in Vaüglia nebst der Abwasser-
leitung und den streckenweisen Was-
serleitungen auch Leerrohre für Telefo-
nie und Stromversorgung gelegt 
worden, ebenso von Pramog bis Cras-
ta.

Wie geht es weiter? Der Aus-
breitungsplan sieht vier Etappen vor. 
In der ersten wird ab circa Mitte April 
Sils Maria vom Hotel Maria bis zum 
Hotel Alpenrose angeschlossen. In der 
zweiten Etappe wird vor allem das Fex-
tal erschlossen. Die letzten beiden 
Etappen folgen im Jahre 2022 mit dem 
Anschluss von Sils Baselgia, Plaun da 
Lej sowie den Quartieren Pas-chs, Se-
glias Suot Ovas und Föglias. (pd)
Das Silser Glasfasernetzprojekt kommt jetzt in die konkrete Umsetzungs-
phase.  Foto: shutterstock_kkssr
Erfolgreicher  
Kalender-Verkauf
ngadin/Val Müstair Die 500 Zonta- 
dventskalender, die im November/ 
ezember 2020 im Engadin und in der 
al Müstair verkauft wurden, haben ei-
en Ertrag von 3400 Franken einge-
racht. 
Dieser Betrag wurde an Gabriella Tue-

a von der Organisation Pro Temp 
bergeben. Pro Temp engagiert sich in 
er Region für die Entlastung von Fami-

ien mit behinderten Kindern.
Der Club Zonta Engiadina/Val Müs-

air freut sich über diesen Erfolg und 
edankt sicht bei allen, die dazu bei-
etragen haben.  (Einges.)
St. Moritzer Start-up 
an der Börse
irtschaft Das St. Moritzer Start-up-
nternehmen Spotlio hat sich Dienst-

eistungen für die Digitalisierung von 
ergdestinationen und Bergbahnunter-
ehmen auf die Fahne geschrieben. 
nde 2012 gingen zwei Gründer zwar 
hne Kunden oder Investoren, dafür 
it viel Erfahrung im Bergtourismus-

eschäft und der Informationstech-
ologie an den Start. Destinations-
pps wie die aktuelle Engadin App, 
nline Plattformen für Direktbuchun-

en von touristischen Produkten, inter-
ktive, digitale 3D-Karten und Hand-
ing-Lösungen von Destinationsdaten 
tehen Anfang 2021 in gut 80 Projekten 
ei allen grossen Berg-Resort-Betrei-
ern in Nord- und Südamerika sowie in 
uropa im Einsatz.
Gemäss einer Medienmitteilung hat 

ich Spotlio einer Unternehmens-
ruppe angeschlossen, welche der welt-
eit führende Anbieter von eTouris-
us-Lösungen für Bergdestinationen 

nd Bergbahnbetreiber ist. Dank visio-
ärer Investoren und Unternehmer, da-

unter der Multi-Olympia- und Ski-
eltmeister Aksel Lund Svindal, ist die 

kitude-Gruppe mit Spotlio kurz vor 
ahresende an der Euronext Growth in 

slo an die Börse gegangen. Bald wer-
en Spotlio weitere Akquisitionen der 
ruppe folgen. Alles immer mit dem 
iel, den Zugang zu touristischen Pro-
ukten für Gäste und Einheimische zu 
ereinfachen und die langfristige Pro-
itabilität aller Leistungsträger zu si-
hern. Skitude, Skioo, Spotlio und Lif-
opia zählen schon heute über 300 
esorts und Destinationen zu ihren 
artnern und erreichen Millionen 
ergsportler aus aller Welt mit digitalen 
ösungen.  (pd)
ww.spotlio.com
Livestream-Sinfonia war erfolgreich

ultur Nachdem Konzerte vor Publi-
um nicht möglich sind, wurde das 
infonia-Konzert am 29. Dezember live 
us Pontresina übertragen. Bei über 
000 Zuschaltungen konnten per Live-
tream gemäss einer Medienmitteilung 
leichzeitig 1500 bis 2000 Musiklieb-
aber aus aller Welt erreicht werden. 
Dies ist für Kammermusik eine sehr 
ohe Besucherzahl. Bemerkenswert ist 
udem, dass die meisten Zuschauer das 
onzert durchgehend live verfolgten», 

chreiben die Organisatoren. 
Das Ensemble mit den Sinfonia-
Musikern Klaidi Sahatçi, Cornelia 
Messerli-Ott, Dominik Fischer und Pi-
Chin Chien sowie der Pianistin Seung-
Yeun Huh spielte zwei beliebte Werke 
der Kammermusik. 

Eingangs erklang das «Kaiserquar-
tett» von Haydn, welches vor allem 
wegen des zweiten Satzes bekannt ist, 
der zur Nationalhymne Deutschlands 
wurde. Anschliessend folgte das zwei-
te Klavierquintett von Antonín 
Dvořák, das zu den beliebtesten und 
international meistgespielten Kam-
mermusikwerken gehört. Zum Schluss 
war eine ganz seltene Zugabe zu hö-
ren, die das aussergewöhnliche Kon-
zerterlebnis abrundete. Nach dem 
Konzert ist vor dem Konzert – Sinfonia 
2021 ist bereits in Vorbereitung. Die 
vier Konzerte finden vom 28. bis 30. 
Dezember in Pontresina, Zuoz, Sils 
und Celerina statt.  (pd)
Das Konzert kann weiterhin über die Webseite 
www.sinfonia-engiadina.ch «besucht» werden.
ünden
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«
Wir verlieren ein Stück von dem, wofür wir stehen»
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Dass schlussendlich auch das 
Gourmet Festival in diesem Jahr 
nicht stattfinden würde, lag nach 
der Verschiebung von diversen 
Grossevents fast auf der Hand. 
Präsident Martin Scherrer weiss, 
welche Auswirkungen dies auf 
die gesamte Region hat.

MIRJAM SPIERER-BRUDER

Anfang November 2020 waren die Or-
ganisatoren des Gourmet Festivals noch 
zuversichtlich, dass die 28. Austragung 
vom 29. Januar bis zum 6. Februar 2021 
mit zehn Gastköchen aus der Schweiz 
unter dem Motto «Swiss made» durch-
geführt würde, zumindest in einem 
kleineren Format. Gut einen Monat 
später, Anfang Dezember, erfolgte auf-
grund fehlender Planungssicherheit die 
Verschiebung auf das nächste Jahr.

«Schade», heisst es von den Part-
nerhotels unisono. In der momenta-
nen Situation sei diese Entscheidung 
aber richtig und sinnvoll, vollkommen 
verständlich und nachvollziehbar, sind 
sich die Hoteliers einig. «Es war ein 
nicht abwendbarer Entscheid für die 
Eventorganisation», steht für Peter Egli, 
General Manager des Suvretta House in 
St. Moritz fest. «Die aktuelle Lage ist 
nach wir vor schwierig, und so wäre ei-
ne Durchführung überhaupt nicht 
sinnvoll gewesen. Der Anlass hätte von 
den Gästen nicht wie üblich genossen 
werden können», ergänzt er.

Sich solidarisch zeigen
So sieht es auch Philippe Frutiger, CEO 
der Giardino Group AG, zu der auch 
das Giardino Mountain in Champfèr 
gehört. Ein unbeschwertes Festival wä-
re unter diesen Umständen aus seiner 
Sicht nicht zustande gekommen. «Zu-
dem sollten wir mit der Gastronomie 
solidarisch sein, es wäre seitens unserer 
Kollegen der Gastronomie auf grösstes 
Unverständnis gestossen, hätten wir 
solch einen Anlass durchgeführt», be-
tont er. Und Philippe Clarinval, Ge-
neral Manager des Carlton Hotel in 
St. Moritz, vermutet sowieso, «dass in 
der aktuellen Zeit und dem Hin und 
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er der Bestimmungen des Staates nur 
ie Wenigsten eine Teilnahme planen 
ürden.» 

öhepunkt der Saison fällt weg
rotz allem Verständnis sind die Hote-

iers auch enttäuscht. Für das Badrutt’s 
alace Hotel in St. Moritz ist das Gour-
et Festival gemäss Thomas Citterio, Di-

ector of Sales & Marketing, genauso ein 
öhepunkt der Wintersaison wie der 
hite Turf oder der Snow Polo World 

up – Events, die auch nicht stattfinden. 
ür den Direktor des Hotels Waldhaus 
ils, Claudio Dietrich, fällt nun ebenfalls 
in kulinarisches Highlight des Jahres-
alenders weg. «Das Gourmet Festival ist 
icht nur ein tolles kulinarisches An-
ebot für unsere Gäste, sondern auch ein 
ichtiger Austausch für unsere Kü-

henbrigade mit Kollegen.»
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as Küchenteam erwähnt auch Claudia 
ronk, General Manager des Nira Alpina 

n Surlej. «Die grösste Enttäuschung, 
ass die Veranstaltung auf das nächste 

ahr verschoben wird, lag natürlich bei 
nserem Küchenteam. Die freuen sich 

mmer sehr auf diesen Anlass.» Und für 
as Hotel Saratz in Pontresina, das in die-
em Jahr das zweite Mal mit dabei gewe-
en wäre, wäre die Kontinuität wichtig 
ewesen, wie Direktor Martin Scherrer 
uf Anfrage sagt. 

Scherrer hat ausserdem die Funktion 
es Präsidenten des Gourmet Festivals 

nne und weiss deshalb, was die Ver-
chiebung für St. Moritz und das Ober-
ngadin bedeutet, welche von einer Pa-
ette an sehr breit gefächerten Events 
harakterisiert wird. «Unsere Gäste 
ählen uns als Destination, weil sie ne-
en den klassischen Wintersportarten, 
G
M

er Weite des Tals auch eine Vielzahl 
on Sport-, Kultur- und Genuss-Events 
esuchen können. Mit dem Ver-
chieben von all diesen Veranstal-
ungen ins Jahr 2022 verlieren wir ein 
tück von dem, wofür wir stehen.» 
leichzeitig sieht er aber auch die 
hance für das Tal, sich einem neuen 
der gar verloren gegangenen Gast zu 
räsentieren. «Wir versuchen, uns ein 
tück neu zu erfinden, das beste Bei-
piel dafür sind für mich die ‹Amuse-

ents on the Lake› in St. Moritz.»

aum Stornierungen
inen Einfluss auf die Buchungen hatte 
ie Verschiebung des Gourmetfestivals 
ur bedingt, Stornierungen gab es 
öchstens seitens der Sponsoren. Die 
äste sind ganz grundsätzlich eher ab-
artend und buchen sehr kurzfristig, 
machen die Hoteliers die Erfahrung. Sie 
treten eine Reise ins Engadin aufgrund 
der Quarantäne-Vorschriften oder der 
Unsicherheiten bezüglich der Mass-
nahmen nicht an. Ein Anlass, der nicht 
durchgeführt wird, ist eher sekundär. 
Trotzdem: «Wir haben Gäste, die ihren 
Aufenthalt nun innerhalb des Winters 
verschoben haben», informiert Martin 
Scherrer, und Claudio Dietrich geht da-
von aus, dass gewisse Gäste möglicher-
weise nun gar keine Buchung vor-
nehmen werden.

Schlussendlich sind sich die Hote-
liers auch in dem Punkt einig, den 
Heinz Hunkeler, Direktor des Kulm Ho-
tel in St. Moritz, wie folgt zusammen-
fasst: «Wir freuen uns schon jetzt auf 
ein spannendes Gourmet Festival 2022 
mit den bereits bekannten Guest 
Chefs.»
ie Kitchen Party (oben links), der Chef’s Table wie vergangenes Jahr in der Trutz-Hütte (oben links) und viel gutes Essen (Bilder unten) – das zeichnet das  
ourmet Festival unter anderem aus.   Fotos: David Hubacher
«Absolvieren Sie dennoch den Marathon?»

Eine Umfrage unter den  
Langläufern auf den Loipen in 
St. Moritz und Sils ergab, dass 
trotz Absage manche das Ange-
bot der individuellen Zeitmes-
sung annehmen.  Anderen  
hingegen fehlt das Flair und die 
Atmosphäre, die der «echte»  
Engadiner mit sich bringt.

DENISE KLEY

Die EP/PL befragte am Wochenende 
Langläufer, wie sie die Absage des Enga-
diner Skimarathons einschätzen und 
ob sie trotz Absage die Marathonstrecke 
absolvieren werden. 

Jutta Ungersböck, Sils 
Jutta Ungersböck lebt in Sils und hat 
die Langlaufloipe vor der Haustüre. 
Auch sie ist Hobby-Langläuferin. Al-
lerdings hat sie die grosse Distanz noch 
nie in Angriff genommen, da sie die 
letzten Jahre als Voluntari beim Nacht-
lauf als auch beim Marathon mit-
geholfen hat. Gemeinsam mit ihren 
Trainings-Freundinnen hat sie aber be-
reits am Frauenlauf teilgenommen: «Ei-
gentlich war es auch dieses Jahr der 
lan, dass wir wieder in einer Gruppe 
on drei Frauen mitmachen. Aber da 
er Frauenlauf nun nicht stattfindet, 
erde ich auch die Strecke nicht absol-
ieren.»

rs Meyer, Zürich
rs Meyer ist seit zehn Tagen im Enga-
in. Er hat bereits acht Mal am «Engadi-
er» teilgenommen. Auch letztes Jahr 
ewältigte er die Marathondistanz und 

iess sich von der damaligen Absage 
icht abschrecken: «Klar ist es schade, 
ass der Marathon letztes Jahr ins Was-
er fiel und auch dieses Jahr nicht statt-
inden kann. Aber der Entscheid ist ver-
tändlich, und wahrscheinlich haben 
iele bereits damit gerechnet. Ich werde 

m März dennoch den Marathon an-
ehen. Ich hoffe natürlich, dass ich 
eine Zeit von letztem Jahr unterbie-

e.»

ertrud Wiedemann, Solothurn 
ie Sportbegeisterte hat bereits mehr-
als am Engadiner Skimarathon teil-

enommen. Sie ist meist über das Wo-
henende im Engadin und oftmals auf 
er Loipe anzutreffen. Zwar findet sie es 
chade, dass der Marathon dieses Jahr 
icht in gewohnter Form stattfindet, 
ber auch sie wird die Marathondistanz 
ennoch absolvieren: «Selbstverständ-

ich mache ich auch dieses Jahr mit. Ich 
reue mich, dass es trotz Absage eine 
eitabnahme gibt.» Neben der Teil-
ahme am inoffiziellen Marathon ist es 
ieses Jahr ihr Ziel, die 100-Kilometer-
arke zu knacken.

arin Pünchera-Schmid, Sils
arin Pünchera-Schmid lebt im Enga-
in. Sie hat das Langlaufen im letzten 

inter für sich entdeckt und hat bis-
ang noch an keinem Wettkampf teil-
enommen, aber hat es sich zum Ziel 
esetzt, einmal in ihrem Leben am En-
adiner Skimarathon mitzumachen. Je-
och wird sie die Marathondistanz die-
es Jahr nicht absolvieren: «Mir würde 
as Feeling vom Engadiner Skimara-
hon fehlen. Das Publikum und die At-

osphäre macht es ja so speziell. Viel-
eicht klappt es nächstes Jahr.»

arkus Rohner, St. Gallen
uch Markus Rohner ist begeisterter 
angläufer. Er hat zuletzt vor zwei Jah-
en am Skimarathon teilgenommen. Er 
st momentan für eine Woche im Enga-
in, aber betreibt den Langlaufsport 
ieses Jahr nur hobbymässig: «Ich wer-
e den Marathon dieses Jahr nicht ab-
olvieren und im März voraussichtlich 
icht ins Engadin kommen. Es bleibt zu 
offen, dass der Marathon nächstes 

ahr wieder in gewohnter Form stattfin-
et.»
ertrud Wiedemann (oben) wird den Marathon auch dieses Jahr angehen, während 
arkus Rohner (unten) dieses Jahr darauf verzichtet.                                        Fotos: Denise Kley
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Einheimische Familie sucht eine

Mietwohnung ab 5½-Zimmer
in St. Moritz (evtl. auch Silvaplana) 
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Boom da fabrichar oura edifizis vegls?
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Dal 2012 ha acceptà il suveran 
svizzer l’iniziativa per limitar  
seguondas abitaziuns. Il  
«Bündner Monatsblatt» ha  
guardà che consequenzas cha 
quai ha gnü pels edifizis  
caracteristics pel purtret dals 
cumüns in Engiadina Bassa.

In marz 2012 ha acceptà il suveran sviz-
zer cun 50,6 pertschient l’iniziativa per 
limitar la construcziun d’abitaziuns se-
cundaras. In Grischun es gnüda refüsa-
da la ledscha chi permettaiva in ün 
cumün o cità be plü 20 pertschient da 
quistas abitaziuns cun 57,3 per- 
tschient. Il Parlamaint federal ha lura 
elavurà la ledscha chi’d es entrada in vi-
gur a Büman 2016. I’l Bündner Monats-
blatt 4/2020, chi cumpara quatter jadas 
l’on, ha publichà il schurnalist Julian 
Reich l’artichel «Die Ruhe vor dem 
Sturm ist vorbei/Die Auswirkungen des 
Zweitwohnungsgesetzes auf ortsbild-
prägende Bauten im Unterengadin».

Temmas d’excepziuns illa ledscha
In l’artichel 9 da la ledscha federala da-
vart las abitaziuns da vacanzas esa tan-
ter oter fixà: I pon gnir permissas nou-
vas abitaziuns in edifizis caracteristics 
pel purtret dal cumün scha la valur isto-
rica dal stabel nu vain diminuida e scha 
l’apparentscha da quella nu vain müda-
da. In quel cas esa legal da fabrichar ul-
teriuras abitaziuns secundaras eir scha’l 
cumün ha fingià ragiunt la limita da 20 
pertschient da quellas abitaziuns. 
Quist’excepziun vaiva fat pissers a pe-
rits. Els tmaivan ch’edifizis istorics 
dvaintan fich retscherchats pro glieud 
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’utrò, da möd cha’ls indigens nu’s pos-
an plü prestar da cumprar quels edifi-
is i’ls centers dals cumüns e stopchan 
abrichar a l’ur da quels. Reich ha re- 
scherchà scha quistas temmas s’han 
erifichadas in Engiadina Bassa, i’ls cu-
üns Valsot, Scuol e Zernez.

itschen augmaint
anter ils ons 2016 fin 2020 es creschü-
a la quantità da seguondas abitaziuns 
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 Zernez da 459 sün 472, a Scuol da 
981 sün 3240 ed a Valsot da 326 sün 
47 abitaziuns. Scha quai sun abita- 
iuns in edifizis caracteristics pel pur-
ret da cumün o progets chi vaivan il 
ermiss da fabrica fingià avant il schi a 

’iniziativa o otras sorts d’abitaziuns 
u’s saja da dir. «L’artichel 9 nu para da 
iovar qua quasi ingüna rolla», con-
tata l’autur Reich, «la Chüra da monu-

aints grischuna chi ha eir pled in cha-
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itel pro quists permiss nun ha fat i’ls 
ltims ons ingünas observaziuns corre-
pundentas.» L’agent d’immobiglias 
ascha Ginesta ha confermà ch’els nu 
endan daplüs edifizis istorics co plü 
od. Istess sun blers da quels edifizis in 
ossess da glieud d’utrò.

Mantgnair chasas veglias cuosta»
ls architets Urs Padrun e Christof 
ösch manzunan las prescripziuns se-
veras per fabrichar oura edifizis istorics, 
caracteristics pel purtret dal cumün: 
«Per consequenza cuosta bler da fa-
brichar oura ün da quels edifizis», disch 
Padrun. El es da l’avis chi saja forsa amo 
ün pa bod per descriver las consequen-
zas da la ledscha pels edifizis caracteri- 
stics pel purtret da cumün: «Quai as 
vezzaraja plü bain pür i’ls prossems 
ons.» Rösch declera cha famiglias giuv-
nas preferischan suvent da fabrichar 
üna nouva chasa co d’abitar in locals 
plüchöntsch s-chürs e suvent pac iso-
lats. «In quai chi reguarda il stadi da 
chasas veglias esa salüdaivel scha glieud 
d’utrò tillas cumpra e mantegna», 
agiundscha’l.

Regiun attractiva causa la cultura
Lur collega architect Men-Duri Arquint 
manaja cha la pussibiltà excepziunala 
da fabrichar in da quellas chasas nou-
vas abitaziuns secundaras saja sgür ün 
motiv perche chi sajan gnüts vendüts 
i’ls ultims desch ons numerus tablats 
ed uis i’ls cumüns in Engiadina Bassa. 
«La valur da quels edifizis es creschüda 
immensamaing.» Ün’otra radschun sa-
rà eir la sporta culturala chi s’ha in-
grondida illa regiun, «dal chastè da Ta-
rasp da Not Vital fin pro’l Muzeum a 
Susch». Julian Reich constata chi saja 
greiv da chattar indizis cha l’excepziun 
pro’ls edifizis caracteristics pel purtret 
dal cumün haja manà ad ün boom da 
fabrichar oura da quists stabels istorics. 
«I po però esser cha quist sectur dal 
commerzi d’immobiglias as rinforza i’ls 
prossems ons», conclüda’l, «forsa esa 
pel mumaint amo il silenzi avant l’orizi 
(die Ruhe vor dem Sturm).» (fmr/fa)
L’artichel da Julian Reich as chatta i’l Bündner Mo-
natsblatt 4 da l’on 2020. Postar as poja quel pro 
www.desertina.ch.
n numerus tablats da chasas veglias sco quista a Scuol sun gnüdas fabrichadas abitaziuns. fotografia: Flurin Andry
«Ün on cun malsgürezza e scleridas»

ramai cha’l coronavirus e  

as prescripziuns rendan difficil 
a s’inscuntrar e radunar dürant 
uists dis – telefona la FMR pel 
muond intuorn». Il resultat sun 
ntervistas da piz a chantun tras 
l Grischun. Quista jada cul  
avarenda da Valsot Christoph 
eutlinger. 

hristoph Reutlinger ha surtut d’utuon 
013 la plaiv da Valsot cun sias ses ba-
elgias a Ramosch, Vnà, Tschlin, Strada, 

artina e Samignun. El abita illa chasa 
a pravenda a Tschlin. Reutlinger chi’d 
s oriund d’ün pitschen cumün i’ls 
ontuorns da Winterthur discuorra 
ich bain rumantsch.

MR: Sch’El vess da circumscriver l’on 
assà cun ün adjectiv, chenün tscher-
iss El?
hristoph Reutlinger: Extraordinari. 

ül plan emoziunal d’eira avantman 
er tuots permanentamaing üna 

scherta malsgürezza. I nu’s savaiva mai 
un che chi d’eira da far quint. Quai ha 
umanzà il plü tard in marz, cur chi 
’ha fatta valair quista malatia nouva. 
uella ha gnü consequenzas eir pella 

avur da nus ravarendas, causa cha’ls 
ontacts socials sun gnüts limitats: Nor-

almaing vaina üna lavur enorm so-
iala, nus fain visitas a l’ospidal, a la 
mura d’attempats ed illas gruppas da 
hüra. Ma l’on passà nun es quai stat 
ussibel illas fuormas üsitadas.

he consequenzas ha gnü quista mals-
ürezza?
uai ha significhà eir ün stress emoziu-
al. Na be pels ravarendas, dimpersè 
er tuot la populaziun esa stat ün stress 
moziunal, dal qual i nu s’es gnanca 
schè consciaint. Quist na pudair pla-
isar e gnir a savair pür l’ultim mu-
aint che chi’d es permiss da far douv-

a energia.

reiv sarà stat eir l’accumpagnamaint a 
amiglias da muribunds?

uai es fich individual. Id ha dat fami-
lias chi han pati enorm da la distanza 
forzada tanter els e lur confamiliars 

uribunds. Quai es stat il cas eir davo la 
ort. In istess amo blers cumüns as pi-

lia ils morts amo a chasa per pudair 
our cumgià, la famiglia ed eir quels chi 
egnan a plondscher led. Quai nu d’eira 
uot na pussibel. Ed eir ils muribunds 
vessa d’eiran fermamaing malsgürs e 
u savaivan che dir: «Stat a chasa cha 
us nu tschüffat eir vus quista pesta.» 
uai chi ha mancà a tuots es stat ün fu-
eral sco üsità in noss cumüns, culla 
artecipaziun da blers. Causa la re- 
tricziun dal numer da preschaints d’ei-
ra la partecipaziun emoziunala gnüda 
fermamaing disturbada.

Co ha cumanzà l’on nouv in quai chi re-
guarda quist’intschertezza?
La malsgürezza emoziunala perdürarà 
eir ingon amo ün temp. Pel mumaint 
eschna amo plainamaing aint in quai 
chi vain nomnà la seguonda uonda. Id 
es da far quint cha quella düra amo ün 
pa. Blers sun stufs da quai chi tocca pro 
quista crisa da la sandà, eu craj cha nus 
tuots braman uossa darcheu il stadi da 
normalità.

E sch’El dà ün sguard vers l’avegnir?
Per nus dal manster es üna gronda du-
monda co chi’d es ingon culla confirma-
ziun als 28 marz. Nus vessan grond gust 
scha nus pudessan celebrar la confirma-
ziun sco chi tocca. Quai es üna da las du-
mondas avertas. Nus tuots sperain chi 
detta darcheu la pussibiltà da viver sco 
avant. Quai vala impustüt per quels chi 
nu pon plü lavurar causa la pandemia, 
sco per exaimpel ils musicists e’ls ac- 
tuors. Pels amateurs esa simplamaing da 
star uossa sainza musica o chant, als pro-
fis però mancan las entradas per viver.

Haja dat dürant l’on passà eir chosas po-
sitivas?
Schi, eir scha’l 2020 es stat ün on plü-
töst somber ha’l cuntgnü eir tschertas 
scleridas: Causa chi nu’s pudaiva viver 
sco uschigliö ha blera glieud tscherchà 
alternativas. Excursiuns our illa natüra 
sun stattas fich retscherchadas, ma eir 
la lectüra. Tscherts texts, na be biblics, 
han muossà quant actuals chi pon esser 
in quista situaziun da vita existenziala. 
Noss sens d’eiran drivits plü ferm, i’s ha 
badà che s-chazis cha nus vain intuorn 
nus, illa natüra, cretta e litteratura. 
Quista crisa ha promovü ün’otra aver-
tezza e sensibilità per tils recepir.

 Intervista: fmr/fa

hristoph Reutlinger es il ravarenda dal 
umün da Valsot. fotografia: mad
 survivessan eir sainza agüd
Tenor las infuormaziuns da perits 
e peritas s’han ils utschels  
adüsats a las cundiziuns da  
viver illas differentas stagiuns. 
Pavlar fa tenor els sen, ma nun 
es decisiv pel surviver  
dals utschels.

Fa sen il pavlar ils utschels in üna regiun 
cun temperaturas fich fraidas? «I depen-
da che böt chi s’ha cun pavlar utschels. 
Schi’s fa quai causa chi s’ha plaschair vi 
dals utschels obain per gnir a cugnuo-
scher las bes-chas, forsa eir insembel culs 
uffants, schi es quai sgüra bun», disch 
Martina Schybli, collavuratura da la Sta-
ziun ornitologica da Sempach, «schi’s 
voul proteger spezchas periclitadas nun 
es il pavlar important e nu fa sen.» Ils  
utschels chi vegnan a magliar pro las 
chamonnas da pavlar nu sun utschels 
chi sun periclitats, dimpersè spezchas 
chi san s’adattar fich bain a las cundi- 
ziuns da la natüra in lur lö da viver.

Ed ella cuntinuescha: «Schi’s decida 
da pavlar utschels schi’s stuvessa far 
quai inandret. Quai cumainza culla 
schelta da las chamonnas chi impe-
dischan cha’ls utschels pon star aint il 
avel e neir aint ils excremaints.» Quels 
on cuntgnair roba nuschaivla chi po 
nir derasada dad utschè ad utschè. 
Perquai stuvessan las chamonnas avair 
’immez ün recipiaint cul pavel ed a 
chnestra ed a dretta ün chanal stret chi 
ain impli tras il recipiaint cun üna 
ussibiltà da’s tgnair ferm.» Important 
sa tenor ella eir da tgnair nettas las 
hamonnas e d’allontanar pavel chi nu 
hatta la simpatia dals utschels. Eir il lö 
ngio cha las chamonnas vegnan plaz-
adas es important: «Ideal esa scha pac 
avent da las chamonnas as rechattan 

scheppa obain bös-chs e cha las cha-
onnas sun pichadas sü in möd chi nu 

on gnir pro giats.» Eir il maniamaint 
hi’s stopcha, schi’s cumainza, pavlar 
egularmaing nun es güst: Pavlar as stu-
essa, sco cha la perita Schybli declera, 
impustüt in situaziuns da naiveras e 
radaglias ingio cha’ls utschels nun han 
a pussibiltà da chattar pavel natüral.» 
n tals mumaints po esser per els il pav-
ar üna pussibiltà per surviver. Chi’s 
ezza suvent cha las chamonnas sajan 
assa daspera ad abitaculs e sainza pus-

ibiltats per as salvar da privels. «Eir fa-
estras san esser privlusas, perquai 
ha’ls utschels vezzan reflettà i’l vaider 
orsa ün tschep obain ün bös-ch ed as 
on ferir cun vulair svolar lasura.»
Il pavel stuvess esser adattà a la nudri-

üra natürala da las bes-chas. I dà sül 
archà misculanzas cun minzs da  

luors da sulai albs e striblats masdats 
un semenza da chonv ed otras spez-
has. I dependa eir adüna che utschels 
hi vegnan pavlats. Schi’s tratta dad  
tschels plü gronds schi’s poja eir dar 

löch d’avaina obain otras robas natüra-
as. Pavlar fa tenor Schybli sen per gnir a 
ugnuoscher ils utschels plü bain e per 
ontemplar ils divers büschmaints da 
uels. Ils utschels dispittan eir pel pavel 

n möd chi para da badair tschertas pa-
allelas culs umans. (fmr/bcs)
Utschels sco il cardellin sun bes-chinas 
fascinantas.  fotografia: Benedict Stecher
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Die vierte Ausgabe des  
Snowboard-Weltcups in Scuol 
war das erste Weltcuprennen in 
einem regulär geöffneten  
Skigebiet in der laufenden  
Weltcupsaison. Eine besondere 
Herausforderung für Athleten 
und Organisatoren. 

Die rund 2000 Zuschauer jubeln, das 
Wetter ist perfekt, ebenso wie die 
Schnee- und Pistenverhältnisse, und 
zudem belegt Olympiasieger Nevin 
Galmarini bei seinem Comeback in 
Scuol einen beachtlichen 7. Platz. So 
hätte es ohne die derzeitige Pandemie 
durchaus heissen können. Nun aber 
fehlten die Zuschauer am vergangenen 
Wochenende im Skigebiet Motta Na-
luns in Ftan. Aber auch ohne Zu-
schauer zeigte der 34-jährige Nevin 
Galmarini eine beachtliche Leistung 
bei seinem Heimrennen. «Natürlich 
fehlen die Zuschauer», sagte der Unter-
engadiner. Und wer weiss, wie das Re-
sultat mit tatkräftiger Unterstützung 
der Einheimischen ausgesehen hätte. 
«In Scuol fand der erste Snowboard-
Weltcup in einem regulär geöffneten 
Skigebiet statt», erklärt der OK-Prä-
sident Jürgen Walch und macht damit 
deutlich, mit welchen Schwierigkeiten 
die Organisatoren konfrontiert waren. 
«Die Durchmischung von Gästen mit 
den zahlreichen Involvierten des An-
lasses musste so gut wie möglich ver-
hindert werden», sagt Walch. 

Testen, testen, testen
Am Tag vor dem Rennen wurden Fahre-
rinnen und Fahrer sowie Teamverant-
wortliche in einer eigens vom Gesund-
heitszentrum Scuol aufgebauten 
Teststation in Ftan/Prui getestet. «Auch 
vor der Abreise zum nächsten Weltcup-
Rennen in Österreich wird erneut ge-
testet», erklärt Walch die strengen Re-
geln. Die Umsetzung wird von der 
Covid-19-Task-Force, die aus Vertretern 
von FIS, Swiss-Ski, Organisatoren und 
Gesundheitszentrum Scuol besteht, 
überwacht. Die Kosten der Tests gehen 
zu Lasten der jeweiligen Teams, sagt 
Walch und macht damit auf den im-
mensen Aufwand aufmerksam. «Eben-
so getestet wurden die Teamleiter der 
Voluntari», fügt Chantal Mayor hinzu. 
«Die Rekrutierung von Freiwilligen war 
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ieses Jahr schwieriger,» meint Mayor, 
ie für die Voluntari zuständig war. Vie-

e von ihnen gehörten aufgrund ihres 
lters zur Risikogruppe und hätten des-
alb auch abgesagt, so Mayor. Zudem 
ussten sie sich intensiv mit den 

chutzkonzepten auseinandersetzen. 
Der Aufwand für die Helfer war in die-
em Jahr um einiges höher.»

om Kanton genehmigt
as Schutzkonzept wurde gemeinsam 

om Organisationsteam, Swiss-Ski und 
er FIS erarbeitet. Anschliessend wurde 
s dem Kanton Graubünden und der 
emeinde Scuol zur Abnahme vor-

elegt. «Die Zusammenarbeit mit den 
ergbahnen und allen weiteren Part-
ern war intensiv, aber sehr gut», meint 
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alch, in Anbetracht dessen, dass prak-
isch keine Vorkenntnisse oder Ablauf-
läne für solche Ausnahmesituation 
orliegen. Das Eventgelände wurde in 
rei Zonen unterteilt. «Die rote Zone 
onnte nur mit einem negativen PCR-
est betreten werden», erklärt Walch. 
n dieser Zone hielten sich die Athletin-
en und Athleten und die Teamverant-
ortlichen auf. Bei jedem Zugang in 
ie jeweiligen Zonen mussten alle Per-
onen mittels QR-Code ein- und aus-
echeckt werden. «Selbst bei den WCs 
ar das der Fall», sagt Walch. So konnte 
ei eventuellen Infektionen genau be-
timmt werden, wer sich wann und wo 
ufhielt und betroffen sein könnte. 
ufgrund der wirtschaftlichen Situati-
n sei auch die Sponsorensuche 
D
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schwieriger gewesen, erwähnt Walch. 
«Viele haben uns in Form von Sachleis-
tungen unterstützt», ergänzt er. «Das 
hat uns sehr geholfen, und dafür sind 
wir dankbar.» 

Gute Fotos trotz Einschränkungen
Die Medienverantwortliche Madeleine 
Papst bestätigt, dass die Koordination al-
ler Formalitäten zur Ein- und Ausreise 
der Teams sehr aufwendig war. «Auf-
grund der pandemischen Veränderun-
gen in den einzelnen Ländern ist es eine 
Herausforderung, den Überblick zu be-
halten», sagt Papst. Ein deutscher Me-
dienvertreter vom TV bestätigt das. «Es 
ist nicht immer leicht zu wissen, welche 
Regelungen in dem jeweiligen Land ge-
rade herrschen, aus denen wir die Sport-
B

events übertragen.» Alle akkreditierten 
Personen mussten Tage vor den Rennen 
mittels einer App Formulare ausfüllen. 
«Ich habe täglich Fragen zu möglichen 
Symptomen und zu meinem Gesund-
heitszustand beantwortet», erklärt Foto-
graf Gian Ehrenzeller, der derzeit an 
zahlreichen Sportevents tätig ist. Papst 
begleitete in Scuol, anders als in den 
Jahren zuvor, die Fotografen während 
dem gesamten Tag. «Niemand darf die 
blaue Linie überschreiten», machte sie 
immer wieder freundlich, aber be-
stimmt den Medienschaffenden den Be-
wegungsradius klar. Dennoch sorgte 
Papst dafür, dass die Fotografen best-
mögliche Standorte hatten und somit 
den Zuschauern zu Hause gute Einblicke 
verschaffen konnten.  Mayk Wendt
evin Galmarini (oben rechts) schied beim Snowboard Weltcup in Scuol in den Viertelfinals aus. Die Medienverantwortliche Madeleine Papst (unten links) und 
K-Präsident Jürgen Walch hatten einige Herausforderungen zu bewältigen. Niemand durfte die blaue Linie überschreiten.  Fotos: Mayk Wendt
. Rang für Mixed-Staffel

iathlon Die Schweizer Mixed-Staffel 

eigte beim Weltcup in Oberhof eine 
tarke Leistung. Am Ende resultierte für 
ita Gasparin, Selina Gasparin, Benja-
in Weger und Serafin Wiestner Platz 6 

nter 23 Nationen. Auf die Siegerzeit 
fehlten der Schweizer Equipe in Thü-
ringen anderthalb Minuten. Den Sieg 
sicherte sich Russland vor Norwegen 
und Frankreich. Innerhalb des Swiss-
Ski-Teams blieb Benjamin Weger fehler-
frei, insgesamt wurden für die Schweiz 
sieben Nachlader notiert. Im Single-
Mixed-Wettkampf klassierte sich das 
Schweizer Duo Irene Cadurisch und Se-
bastian Stalder auf dem 16. Rang. Es ge-
wann Frankreich vor Schweden und 
Norwegen.  (pd)
ochrisikogruppe kann sich anmelden

Impfen Ab heute Dienstag können 
sich im Kanton Graubünden vorerst 
Personen, die 75 Jahre und älter sind 
sowie Erwachsene mit chronischen 
Krankheiten für einen Impftermin 
voranmelden. Zu den schweren chro-
nischen Krankheiten zählen bestimm-
te schwere Formen von: Herz-
insuffizienz, Angina-pectoris-thera - 
pieresistente arterielle Hypertonie, 
schwere Atemwegserkrankungen, 
schwere chronische Niereninsuffi-
zienz, Diabetes mellitus mit Organ-
schäden oder schlecht eingestellter 
Diabetes mellitus, Adipositas, an-
geborene oder erworbene Immunde-
fizienz sowie immunsuppressive The-
rapie. Wer nicht zu den ersten 
Zielgruppen gehört, muss sich wei-
terhin einige Wochen gedulden. «Der 
Start grossflächiger Impfungen hängt 
primär von der Verfügbarkeit des 
Impfstoffs ab und wird voraussicht-
ich im April erfolgen können», heisst 
s in der Mitteilung. Die erwähnten 
ielgruppen werden nach vorgängiger 
egistrierung und je nach Verfügbar-
eit des Impfstoffs ab Ende Januar 
eimpft. Die Impfberatungen liegen 

m Kompetenzbereich der Haus-
rztinnen und Hausärzte. Diese wer-
en zu einem späteren Zeitpunkt bei 
erfügbarkeit des entsprechenden 

mpfstoffs in der Hausarztpraxis eben-
alls Impfungen anbieten können. An-

eldungen können einerseits online 
www.gr.ch/impfung) oder telefo-
isch via Impf-Hotline gemacht wer-
en. Die Impftermine werden nach 
er Registrierung durch die Impfzen-

ren zugewiesen und bestätigt. Für die 
nline-Voranmeldung werden Kran-

enversicherungskarte sowie eine 
andy-Nummer benötigt. 
eitere Infos laufend auf der Webseite 
ww.gr.ch/impfung  (staka)
ario Cologna Achter an der Tour de Ski

anglauf Dario Cologna schloss die 
our de Ski im 8. Schlussrang ab. Der 
ierfache Olympiasieger hielt sich mit 
em 17. Rang beim Anstieg zur Alpe 
ermis in den Top Ten.
Der vierfache Tour-de-Ski-Sieger 

üsste auf den Tagessieger Denis Spi-
ow 1,10 Minuten ein. Der Russe arbei-
ete sich noch auf den Dominator Ale-
ander Bolschunow und Maurice 
Manificat auf den 3. Gesamtrang vor. 
In den Top 7 der Tour de Ski figurieren 
sechs Russen. Einzig der Franzose Ma-
nific, gleich alt wie Cologna, konnte in 
Abwesenheit der Norweger die Pha-
lanx durchbrechen. Colognas 8. Rang 
ist als gutes Resultat zu werten. Der 
Routinier war nicht in Bestform zum 
Etappenrennen angetreten und be-
kundete am vorletzten Tag auch noch 
gesundheitliche Probleme. Als erster 
Schweizer kam diesmal Roman Furger 
auf der Alpe Cermis an – das Finale 
wurde zum zweiten Mal als Massen-
start und nicht als Verfolgungsrennen 
ausgetragen. Furger wurde ein paar Se-
kunden vor Cologna 14. Auch Candi-
de Pralong lief als 24. in die Weltcup-
Punkteränge des Tagesklassements.

  (pd/sda)
uff gewinnt zwei Mal

keleton An diesen Wochenende ha-
en am Olympia-Bobrun die ersten 
uprennen der Saison stattgefunden. 
ei den Skeletonis konnte sich der jun-
e Einheimische Jean Jacques Buff 
wei Mal durchsetzen. Er gewann am 
amstag das 4protection Starter Race 
or Vize-Weltmeisterin Marina Gilar-
doni und Maximilan Goldmann. Am 
Sonntag gewann er das 4protection 
Permanent Race. Dieses Mal vor Maxi-
milian Goldmann und Jill Gander.

Bei den Bobfahrern fanden zwei 
Rennen der Zweierbobs statt. Bei der 
HotelBären-Trophy vom Samstag sieg-
te das Team Timo Rohner mit Noe van 
Messel. Zweite wurden Simon Ramp-
Ritzmann/Oliver Heinimann und 
Dritte das Team Meile. Das Airport Ge-
ronimi Race vom Sonntag gewann das 
Team Ramp-Ritzmann mit Simon Ritz-
mann und Oliver Heinimann. Silber 
ging an Marc Meile und Roman Wägli, 
Bronze an das Team Iten.  (ep)
eltcup-Punkte für Daniel Sette

Ski Alpin Beim traditionellen Riesen-
slalom am Chuenisbärgli in Adelobden 
holte der St. Moritzer Daniel Sette am 
vergangenen Freitag zum zweiten Mal 
n diesem Winter Weltcup-Punkte. Er 
urde 24. Beim zweiten Rennen am 

amstag konnte er sich nicht für den 
weiten Lauf qualifizieren.  (ep)
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Foto: Daniel Zaugg

Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Bagnera 
198, Telefon 081 861 60 60.

Sollten Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch

Wir haben Abschied genommen von

Reto Graf
23. Februar 1950 bis 3. September 2020 

aufgewachsen in Samedan 
ehem. Buchdrucker bei der Engadin Press

Wir sind dankbar, ...

dass wir trotz Erkrankung mit ihm und der ganzen Familie  
die letzten Monate noch miteinander erleben durften.

dass er auch seine zweite Enkeltochter kennenlernen durfte.

dass Mami und Papi noch einmal in seine Heimat im Engadin zurückkehren,  
zusammen schöne Erinnerungen sammeln und am Konzert seiner  

Lieblingsmusiker – Ils Fränzlis da Tschlin – mit dabei sein konnten, dass wir  
uns alle von ihm verabschieden durften, bevor er wenige Stunden später verstarb.

Wir lieben Dich, jetzt und für immer. Ruhe in Frieden.  
A revair, Bap! Auf Wiedersehen, Reto! 

Brigitte, Angela mit Mia, Isabelle, Jonas und Stephanie mit Liara

Traueradresse: Brigitte Graf-Graf, Mülihalde 34, 8484 Weisslingen
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«
In situ gemalt»: Schlaglicht auf zwei Freiluftmalerinnen
WETTERLAGE

Der Ausläufer eines Atlantikhochs, welcher zuletzt bis zu den Alpen reichte, 
zieht sich nach Spanien zurück. Damit wird der Weg frei für eine Kaltfront, 
welche ausgehend von einem Tief über Skandinavien mit einer Nordwest-
strömung gegen die Alpennordseite gelenkt wird.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Wolken drängen die Sonne in den Hintergrund! Mit auflebendem 
Nordwestwind ziehen ausgedehnte, hohe Wolkenfelder über Südbünden 
hinweg. Durch nordföhnige Effekte in den Südtälern gibt es jedoch ein 
paar Sonnenstrahlen. Vom Unterengadin her verdichten sich die Wolken 
zunehmend, und es kommt bis zum Abend erster Schneefall auf. Es 
bleibt frostig, lediglich im Bergell und im Puschlav sorgt Nordföhn für 
leichte Plusgrade. In der kommenden Nacht wird der Niederschlag etwas 
stärker. Die Schneefallgrenze liegt zwischen 800 und 1000 Metern.

BERGWETTER

Mit kräftig auflebendem Nordwestwind geraten die Gipfel nördlich des Inn 
zunehmend in Nebel. Die Wolkenuntergrenzen sinken ab, vor allem in der 
Silvretta kommt erster Schneefall auf. In den Bergen südlich des Inn leben 
hingegen zunehmend nordföhnige Effekte auf.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

4000 N S – 15°

3000   – 10°

2000   – 5°

°C

–    7
– 4

°C

–    1
– 4

°C

–    7
– 1

°C

–    8
– 6

°C

–    1
– 3

°C

–    10
– 2

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
– 14°/– 4°

Zernez
– 14°/– 4°

Sta. Maria
– 13°/– 2°

St. Moritz
– 19°/– 4°

Poschiavo
– 10°/ 4°

Castasegna
– 5°/ 5°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m) – 18° Sta. Maria (1390 m) –  9°
Corvatsch (3315 m) – 14° Buffalora (1970 m) – 25°
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 26° Vicosoprano (1067 m) –      4°  
Scuol (1286 m) – 18° Poschiavo/Robbia (1078 m) – 15  ° 
Motta Naluns (2142 m) – 11°
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Rita Bina Schmidt und Béatrice 
Guyer sind die Protagonistinnen 
einer Gemäldeausstellung in 
Sils. Die aktuelle umfangreiche 
Werkschau in der Gallaria 
Chesina erlaubt etliche  
aufschlussreiche Vergleiche 
zwischen den Künstlerinnen.

MARIE-CLAIRE JUR

Die Gallaria Chesina in Sils Maria hat 
dem malerischen Werk der zeitgenössi-
schen Malerin Rita Bina Schmidt wie 
auch demjenigen von Béatrice Guyer 
(1920 – 2005) vor wenigen Jahren 
schon einmal eine Plattform gegeben. 
Nun werden die beiden Künstlerinnen 
in einer aktuellen Ausstellung einander 
gegenübergestellt: Sie haben einiges ge-
meinsam und sich doch verschieden – 
abgesehen vom Alter trennt sie doch ei-
ne ganze Generation.

Unterwegs mit der Staffelei
Der Titel der von Jacqueline und Rudolf 
Maag kuratierten Ausstellung kommt 
nicht von ungefähr: «In situ gemalt» 
verweist auf den Umstand, dass es sich 
bei den Künstlerinnen um ausgespro-
chen der Natur verbundene Frauen 
handelt, die gerne unter freiem Him-
mel ihre Staffeleien aufstellten und so-
fort umsetzten, was sich ihrem Auge 
bot. Die Oberengadiner wie auch die 
Bergeller Berglandschaft übte und übt 
eine Faszination auf beide aus. Doch 
nicht nur Bergmassive und Seenansich-
ten finden sich in Guyers wie in 
Schmidts Werk mannigfach dargestellt. 
Guyer zog es immer wieder in die Pro-
vence, Schmidt fährt jeden Frühling 
nach Sardinien, um dort andere Sujets 
zu malen.

Die Ausstellung in der Gallaria Chesi-
na ist umfangreich: Insgesamt rund 80 
Werke sind zu sehen. Von besonderem 
Interesse sind diejenigen Bilder der bei-
den Künstlerinnen, die einander ge-
genübergestellt sind und somit einen 
direkten Vergleich ermöglichen. Das 
sind beispielsweise Ansichten des Wei-
lers Grevasalvas im Sommer oder An-
sichten des Lej Nair oder der Gipfel des 
Bondasca-Massivs. Rita Bina Schmidt 
malt mit Ölfarbe, Béatrice Guyer nutzt 
Gälligouache-Farben. Nicht nur die 
Farbenwahl ist augenfällig, auch der 
unterschiedliche Farbauftrag fällt auf: 
Guyer arbeitet eher mit dunkleren Far-
ben und trägt diese flächiger, mit dezi-
diertem Pinselstrich auf. Die Betrachter 
fühlen sich an Kirchner erinnert. 
Schmidt Farbpalette hingegen scheint 
kein Schwarz zu enthalten und viel we-
niger dunkle Töne. Ihren Farbauftrag 
könnte man fast «flockig» nennen. 
Während Guyer expressionistisch malt, 
malt Schmidt teils in impressionis-
tischer Manier. Gewisse Werke wie die 
«Schneeschmelze bei Isola» oder das 
vom gleichen Standort im Sommer ge-
malte Bild über den Silsersee zum Ber-
geller Weiler hinüber erinnern stark an 
Claude Monets See- und Seerosenkom-
positionen.

Weitere Entwicklungsschritte
Doch jenseits dieser vergleichenden He-
rangehensweise bietet die Ausstellung 
«In Situ gemalt» genug Gelegenheit, 
sich eingehend mit dem Werk der einen 
sowie der anderen Kunstschaffenden 
useinanderzusetzen. Guyers Werk ist 
bgeschlossen, doch Rita Bina Schmidt 
eht getreu ihrer Devise, sich nicht von 
unstkritikern beeinflussen zu lassen, 
uf ihrem künstlerischen Weg voran 
nd experimentiert weiter. Neben den 

mpressionistisch anmutenden Bildern 
eugt davon eine Abendstimmung über 
em Silsersee kurz nach Sonnen-
ntergang. Der lichterfüllte Himmel 
ber Maloja erinnert an Giovanni Se-
antini. Unweit davon zeugt das kürz-
ich gemalte Bild «Herbst, das Fextal» 
on Schmidts Aufbruch in ein ex-
ressionistisch-abstrahierendes Mal-
benteuer.

Die gebürtige Bergünerin Rita Bina 
chmidt lebt seit 1970 in Champfèr. 
ie Hobbymalerin stellt regelmässig im 

t. Moritzer Heilbad aus. Neben Berg- 
nd Seenlandschaften interessieren sie 
esonders Blumen und Blumenwiesen 
ls Sujets. Die Malerin ist zudem fas-
iniert vom Farben- und Lichtspiel, von 

ärme- und Wärmeeindrücken.
Béatrice Guyer wurde in Zürich gebo-

en, erkor aber das Oberengadin zu ih-
er Wahlheimat. Zuerst lebte sie in Gre-
asalvas, dann siedelte sie, als ihr der 
ummel dort zu gross wurde, in das na-
e Blaunca um.
u sehen täglich ausser Sonntag bis 10. April, von 
6.00 Uhr bis 18.00 Uhr. Besuch ausserhalb der 
ffnungszeiten: 081 826 61 32/079 267 61 32
ussen rechts der Weiler Grevasalvas, gemalt von Béatrice Guyer (oben) und von Rita Bina Schmidt (unten). Darunter eine Abendstimmung, und ganz links das Bild 
Mitte November bei Isola» (beide von Rita Bina Schmidt).   Fotos: Marie-Claire Jur


